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Vorwort V

Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser,
im Ausbildungs- sowie Apothekenalltag wird gelesen, recherchiert, geschrieben, präsen-
tiert, telefoniert und beraten. Bei all diesen apothekentypischen Aufgaben findet hierzu-
lande die deutsche Sprache praktische Anwendung. Da zudem für die Arzneimittelsicher-
heit ein permanenter Austausch mit Kunden, Kollegen und Arztpraxen erforderlich ist, 
tut das Apothekenpersonal gut daran, sich kommunikative Kompetenzen anzueignen 
und diese laufend weiterzuentwickeln.

Mit diesem Buch wollen wir all jene unterstützen, die sich in einer pharmazeutischen 
Ausbildung befinden. Zugleich stellt dieses Buch auch ein Angebot für Berufserfahrene 
mit sprachlichen oder methodischen Schwierigkeiten bei der Kommunikation dar. Des-
halb geht es in diesem Werk nicht nur um Wortschatz und Grammatik, sondern in erster 
Linie auch um Kommunikationstechniken und praktische Vorgehensweisen.

Bei der Erstellung dieses Buchs war es uns ein besonderes Anliegen, theoretische 
Grundlagen mit abwechslungsreichen Aufgaben und Übungen zu kombinieren. Für noch 
mehr Abwechslung können einige Aufgaben wahlweise alleine oder als Gruppe bearbeitet 
werden. Auf diesem Wege wollen wir auch Lehrkräfte bei der Vermittlung von Inhalten 
unterstützen und ihnen Anregungen für die Unterrichtsgestaltung bieten. Um das Buch 
auch außerhalb des Unterrichts einzusetzen, stehen zu vielen Aufgaben digitale Muster-
lösungen bereit.

Zur besseren Orientierung ist dieses Buch in zwei Teile untergliedert: Im Teil A finden 
Sie theoretische Grundlagen zur Kommunikation sowie zu verschiedenen Wegen des 
Informationsaustausches. Sie werden lernen, wie Kommunikation über verschiedene 
Medien gelingt und sich der zwischenmenschliche Austausch verbessern lässt. Dabei 
gehen Sie auf vielfältige Weise mit Sprache um und wenden diese in verschiedenen Situa-
tionen an.

Teil B thematisiert den pharmazeutischen Wortschatz. Wir übersetzen die gängigsten 
Fachbegriffe, die Ihnen in der Apotheke und in der Fachliteratur immer wieder begegnen 
werden. Besonders für Berufsanfänger, aber auch für pharmazeutisches Personal aus 
anderen Herkunftsländern liefert der Buchteil wichtige Basiskenntnisse für die Beratung 
in der Apotheke.

Über beide Teile hinweg finden Sie häppchenweise grammatikalisches Grundwissen. 
So können Sie Ihre Fähigkeiten im Umgang mit der deutschen Sprache verbessern und/
oder bei Bedarf Ihr vorhandenes Wissen auffrischen.

An dieser Stelle bedanken wir uns beim Lektorat des Deutschen Apotheker Verlags für 
die vertrauensvolle und angenehme Zusammenarbeit und wünschen Ihnen, liebe Lese-
rinnen und Leser, nun viel Freude und Erfolg bei Ihrer Ausbildung bzw. auf Ihrem weite-
ren Berufsweg.

Im Sommer 2023, Die Autorinnen



Erklärung zu diesem BuchVI

Erklärung zu diesem Buch

Dieses Buch eignet sich sowohl für den Einsatz im Unterricht, als auch für das Selbststu-
dium zuhause bzw. während des Praktikums. Es richtet sich gleichermaßen an Auszubil-
dende und Berufserfahrene sowie an Muttersprachler und Menschen ohne deutschen 
Sprachhintergrund. Um diese unterschiedlichen Anwendungsmöglichkeiten zu realisie-
ren, finden Sie in diesem Buch verschiedene Kästen, die an ihrer Farbe leicht zu erkennen 
sind.

Relevanz erkannt?
Um Wissen effektiv im Gedächtnis zu verankern, müssen neue Informationen mit bereits 
bekanntem Wissen verknüpft werden. Zudem erleichtert es das Lernen, wenn Lernende 
den individuellen Nutzen des Lerninhaltes für sich erkennen. Deshalb werden wir Sie zu 
Beginn eines jeden Kapitels in diesem Kasten auffordern, sich erste Gedanken zum 
anschließend folgenden Thema zu machen. Auf diese Weise soll bereits vorhandenes Wis-
sen aktiviert und gleich zu Beginn die Frage nach dem „Warum“ beantwortet werden.

Hinweis: Für diesen Aufgabentyp gibt es keine Musterlösung, da die Antworten sehr 
individuell ausfallen können.

Gemeinsam statt Einsam
In diesen Kästen finden Sie Aufgaben, die gemeinsam mit einem Partner oder in der 
Gruppe gelöst werden können. Sie bieten sich daher besonders für die Verwendung im 
Unterricht an.

GRAMMATIK IN KÜRZE bzw. SPRACHWISSEN IN KÜRZE
Zur Wiederholung oder Vertiefung Ihrer Deutschkenntnisse finden Sie in diesen Kästen 
regelmäßig kurze Einheiten zu Grammatik und Sprachwissen. Sollten Sie diese zusätzli-
chen Informationen nicht benötigen, können Sie die Kästen problemlos überspringen. 
Für den roten Faden im Buch sind diese nicht notwendig.

RELEVANZ ERKANNT?
Zählen Sie alle Situationen auf, in denen Sie an einem normalen Ausbildungs-/
Arbeitstag Texte lesen (müssen).

GEMEINSAM STATT EINSAM

Stehen Ihnen für die Bearbeitung dieser Aufgabe eine oder mehrere Personen 
zur Verfügung, präsentieren Sie sich gegenseitig Ihre jeweiligen Erkenntnisse.
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Praxistipp
In diesen Kästen finden Sie hilfreiche Informationen und Beispiele für den Apothekenall-
tag.

Gut zu wissen
Weiterführende Erklärungen sowie interessantes Zusatzwissen erhalten Sie im Gut-zu-
wissen-Kasten.

Spickzettel
Kurze Zusammenfassungen und Wissen auf einen Blick liefert Ihnen der Spickzettel-Kas-
ten.

GRAMMATIK IN KÜRZE

Das Verb II – Der Imperativ

Operatoren stehen häufig in der Befehls- oder Aufforderungsform (d. h. in der 
Verbform Imperativ) z. B.:
  formelle Anrede (▸▸ Kap. 5.1.2): unterstreichen Sie…/notieren Sie…
  informelle Anrede: unterstreiche (Singular)/unterstreicht (Plural).

PRAXISTIPP
Machen Sie sich während der Reklamation gerne Notizen. Dies signalisiert dem 
Kunden, dass Sie sich gewissenhaft um sein Anliegen kümmern.

GUT ZU WISSEN
Anstelle der deutschen Bezeichnung „Lebenslauf“ wird häufig auch der lateinische 
Begriff „Vita“ verwendet.

SPICKZETTEL

Aktives Zuhören bedeutet
  aufmerksam zuhören,
  bei Unklarheiten nachfragen,
  Verständnis überprüfen
  und Emotionen verbalisieren.
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Noch mehr Infos
Hier finden Sie Links bzw. QR-Codes für weiterführende Informationen.

Wissenswertes zu den Aufgaben
Um Ihr Wissen anzuwenden und zu vertiefen, finden Sie in diesem Buch zahlreiche 
Übungsaufgaben. Die Beantwortung der Fragen und die Lösung der Aufgaben findet 
dabei außerhalb dieses Buchs z. B. auf einem Notizblock statt. Sie benötigen daher Stift, 
Buntstifte und Papier.

Damit dieses Buch auch im Selbststudium genutzt werden kann, stehen für viele Auf-
gaben digitale Musterlösungen bereit. Diese finden Sie, wenn Sie den QR-Code im 
Impressum dieses Buchs scannen. Aufgaben mit Lösungsvorschlag sind mit folgendem 

Symbol gekennzeichnet. 

Zu den Lösungen

Zu vielen Übungsaufgaben in diesem Buch finden Sie unter diesem QR-Code 
einen Lösungsvorschlag. Aufgaben mit Lösungsvorschlag sind mit folgendem 
Symbol gekennzeichnet: 

Aufgaben ohne Musterlösung tragen folgendes Symbol: 

Umgang mit geschlechtersensibler Sprache (Gendern)
Um die Lesbarkeit dieses Buchs zu verbessern und damit das inhaltliche Verständnis zu 
erleichtern, verzichten wir auf die gleichzeitige Nennung männlicher und weiblicher 
Sprachformen. Alle Sprachformen schließen Menschen jeden Geschlechts mit ein.

NOCH MEHR INFOS
Informationsbogen Blutzucker der ABDA;  
nach Scan des QR-Codes unter der Rubrik „Blutuntersuchungen“

http://davlink.de/t_RS1974
http://davlink.de/t_CY3491
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A
Teil A





  Arbeitsanweisungen  
richtig verstehen

Nadine Yvonne Sprecher

Ein wichtiger Teil des Lernprozesses ist das Wiederholen und 

Anwenden von Wissen. Dazu werden im Unterricht immer wieder 

Arbeitsaufträge erteilt. Um den Lernenden mitzuteilen, was jeweils 

konkret zu tun ist, enthalten diese Aufgabenstellungen spezielle 

Schlüsselwörter, sogenannte Operatoren. Wer ihre Bedeutung 

kennt, kann rasch einschätzen, wie umfangreich die gesuchte 

 Antwort zu sein hat. Gleichzeitig kann so  vermieden werden, 

durch formale Missverständnisse wertvolle Punkte zu verschenken. 

Daher ist es lohnend, sich gleich zu Beginn des Schuljahres mit 

Operatoren und ihrer Bedeutung zu beschäftigen.

1



Arbeitsanweisungen richtig verstehen4

1.1   Operatoren und ihre Bedeutung

In Arbeitsanweisungen, Übungsaufgaben und Prüfungen sind in der Regel sogenannte 
Operatoren zu finden. Dabei handelt es sich um Verben, die darüber Aufschluss geben, 
welche Handlung bei der jeweiligen Aufgabe gefordert wird.

RELEVANZ ERKANNT?
Schauen Sie sich einige Aufgaben in Ihren Ausbildungsunterlagen an. Welche 
Verben („Tunwörter“) weisen auf die von Ihnen geforderten Handlungen hin? 
Zählen Sie mindestens fünf verschiedene Verben auf.

GRAMMATIK IN KÜRZE

Das Verb I – Einführung

Als Verben werden Wörter bezeichnet, die eine Tätigkeit, eine Handlung, ein Ereig-
nis, einen Vorgang oder einen Zustand beschreiben. Verben werden konjugiert, 
d. h. ausgehend von ihrer Grundform (Infinitiv) angepasst an:
  Person (1., 2. oder 3. Person);

z. B. ich gehe, du gehst …
  Singular oder Plural;

z. B. ich gehe, wir gehen
  Zeit (Präsens, Präteritum, Perfekt, Plusquamperfekt, Futur);

z. B. ich gehe, ich ging, ich bin gegangen …
  Aktiv oder Passiv; ▸▸ Kap. 12.4.1;

z. B. Ich berate die Kundin, Die Kundin wird beraten…
  Wirklichkeitsform (Indikativ; ▸▸ Kap. 11.1.5), Möglichkeitsform (Konjunktiv; 

▸▸ Kap. 4.2.2) oder Befehlsform (Imperativ; ▸▸ Kap. 1.1.1);
z. B. Sie geht in die Apotheke. Sie sagt, sie gehe in die Apotheke. Geh in die 
Apotheke!

Verben werden kleingeschrieben.
Um verschiedene Verbformen zu bilden (Zeitformen/Passiv), werden häufig die 
Hilfsverben (▸▸ Kap. 12.4.1) „haben“, „sein“ und „werden“ benötigt;

z. B. Sie ist (sein) in die Apotheke gegangen.
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1
1.1.1   Einteilung von Operatoren

Operatoren lassen sich in drei Schwierigkeitsgrade, auch Anforderungsbereiche (AFB) 
genannt, einteilen. Allerdings können die einzelnen Operatoren je nach Kontext unter-
schiedlich zugeordnet werden. Darüber hinaus unterscheidet sich die Bedeutung der 
Operatoren je nach Fach und Bundesland teilweise erheblich. Im Folgenden sind daher 
einige in der Pharmazie gängige Operatoren und deren Bedeutung vereinfacht aufgelistet.

AFB I: Reproduktion
Der erste Schwierigkeitsgrad umfasst das einfache Wiedergeben von Inhalten. Mit diesen 
Aufgaben wird typischerweise auswendig gelerntes Wissen abgefragt. Die gesuchten Ant-
worten können in der Regel recht kurz und zum Teil in Stichpunkten gehalten werden.

Beispiel

Nennen Sie drei Ursachen für Husten.

Gängige Operatoren 
des AFB I

Bedeutung

nennen, benennen, 
aufzählen, notieren

Ein oder mehrere (Fach-)Begriffe sollen stichpunktartig wie-
dergegeben werden. Auf Erklärungen ist zu verzichten.
Hinweis: Es sollten nur so viele Punkte genannt werden, wie 
in der Aufgabe gefordert sind.

definieren Ein Begriff oder Sachverhalt soll exakt umschrieben werden.
Hinweis: Es sollte dabei so knapp wie möglich, aber so aus-
führlich wie nötig formuliert werden.

skizzieren Ein Gegenstand oder eine Methode soll mit einer groben 
Zeichnung (ggf. beschriftet) dargestellt werden.
Hinweis: Ergibt eine Zeichnung an der jeweiligen Stelle keinen 
Sinn, kann mit diesem Operator auch die grobe Umschreibung 
eines Ablaufs oder eines Gedankengangs in Worten (ohne 
Zeichnung) gemeint sein.

GRAMMATIK IN KÜRZE

Das Verb II – Der Imperativ

Operatoren stehen häufig in der Befehls- oder Aufforderungsform (d. h. in der 
Verbform Imperativ) z. B.:
  formelle Anrede (▸▸ Kap. 5.2.1): unterstreichen Sie…/notieren Sie…
  informelle Anrede: unterstreiche (Singular)/unterstreicht (Plural).
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Gängige Operatoren 
des AFB I

Bedeutung

zusammenfassen Informationen aus einem Text, einem Video oder einer Audio-
datei sollen verkürzt und auf das Wesentliche reduziert fest-
gehalten werden.

vorstellen, präsentie-
ren

Die Ergebnisse einer zuvor bearbeiteten Aufgabenstellung sol-
len übersichtlich und zusammenfassend wiedergegeben wer-
den.

nutzen Vorgegebene Methoden, Begriffe, Regeln usw. sollen fachge-
recht eingesetzt werden.

recherchieren 
(▸▸ Kap. 3)

In gedruckten oder elektronischen Medien soll nach bestimm-
ten Informationen gesucht werden.

AFB II: Reorganisation
Die zweite Schwierigkeitsstufe beinhaltet Operatoren, die zum Anwenden des Gelernten 
auffordern. Bei diesen Aufgaben müssen bekannte Informationen auf abgewandelte Sach-
verhalte übertragen werden. Die gesuchte Antwort ist in der Regel umfangreicher und 
erfordert vollständig ausformulierte Sätze.

Beispiel

Erklären Sie, weshalb Metalle im Gegensatz zu Salzkristallen formbar sind.

Gängige Operatoren 
des AFB II

Bedeutung

beschreiben Unter Verwendung der Fachsprache soll ein Sachverhalt, eine 
Beobachtung, ein Aufbau oder eine Eigenschaft in eigenen 
Worten wiedergeben werden.

zuordnen, einordnen Anhand bestimmter Merkmale sollen Begriffe oder Informa-
tionen systematisch eingeteilt bzw. in einen Zusammenhang 
gestellt werden.

ordnen Anhand bestimmter Merkmale sollen Begriffe in eine Reihen-
folge gebracht werden.

aufstellen Eine chemische Formel oder eine Reaktionsgleichung soll in 
Symbolschreibweise formuliert werden.

anwenden, über-
tragen

Ein bekannter Zusammenhang oder eine bekannte Methode 
soll auf einen anderen Sachverhalt bezogen werden.

(Fortsetzung)
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1
Gängige Operatoren 
des AFB II

Bedeutung

vergleichen Sachverhalte, Objekte, Aussagen usw. sollen einander gegen-
übergestellt und Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede 
beschrieben werden.

erklären, erläutern, 
begründen

Unter Verwendung der Fachsprache soll nachvollziehbar for-
muliert werden, warum etwas so ist, wie es ist. Ein konkreter 
Sachverhalt soll dabei auf allgemeine Zusammenhänge 
(Regeln, Gesetzmäßigkeiten) zurückgeführt werden.
Hinweis: „Erläutern“ wird oft verwendet, wenn die Antwort 
zusätzlich mit Beispielen oder Belegen untermauert werden 
soll. „Begründen“ wird meist dem AFB III zugeordnet, da die 
Antwort in der Regel noch mehr Fachkenntnis erfordert und 
umfangreicher sein soll.

ableiten Aus einem Diagramm, einem Schaubild oder einem Sachver-
halt sollen eigene Schlüsse gezogen werden.

AFB III: Transfer
Der dritte und letzte Schwierigkeitsgrad erfordert vom Lernenden selbstständiges Den-
ken. Das angeeignete Wissen dient hier lediglich als Grundlage für eigene Überlegungen 
und Lösungsansätze. Die gesuchte Antwort ist umfangreich und erfordert in der Regel 
vollständige Sätze.

Beispiel

Beurteilen Sie die folgende Kundenaussage: „Nasensprays machen abhängig.“

Gängige Operatoren 
des AFB III

Bedeutung

beurteilen,  bewerten Zu einer Aussage oder einem Sachverhalt soll unter Verwendung 
von Fachwissen begründet Stellung genommen werden.
Hinweis: Bei „bewerten“ fließt meist noch die persönliche 
Sichtweise mit ein.

erstellen, gestalten, 
entwerfen

Unter Verwendung von Fachwissen soll ein eigenes Werk (Text, 
Flyer, Plakat, Anzeige usw.) angefertigt werden.

interpretieren Ein Schaubild, ein Diagramm oder ein Sachverhalt soll gedeutet 
werden. Dabei sollen Ursachen und Zusammenhänge erklärt 
werden.

(Fortsetzung)
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Aufgabe 1: Operatoren erkennen und einschätzen
Im Folgenden finden Sie einige Aufgaben aus dem Bereich der Pharmazie.

a) „Erstellen Sie einen Kundeninformationszettel für das Arzneimittel ‚Schlaf-gut‘.“
b) „Notieren Sie vier nicht medikamentöse Maßnahmen gegen Sodbrennen.“
c) „Erklären Sie, was man unter dem Begriff Medizinprodukt versteht.“
d) „Ordnen Sie die folgenden Begriffe zur Rettungskette: Erste-Hilfe-Maßnahmen | Ver-

letzten aus Gefahrenzone bringen | ärztliche Versorgung | Notruf | Unfallstelle absi-
chern | stabile Seitenlage“

e) „Apothekenpflichtige Arzneimittel lagern stets hinter dem Handverkaufstisch, wäh-
rend freiverkäufliche Arzneimittel meist davor im Verkaufsraum ausgestellt werden. 
Verschreibungspflichtige Arzneimittel befinden sich dagegen in Schubladen bzw. 
Kommissionierern. Begründen Sie diesen Sachverhalt.“

a Notieren Sie die jeweiligen Operatoren.

b Ordnen Sie anschließend den Aufgaben eine Beantwortungsart zu: Stichpunkte, 1–3 
Sätze oder > 3 Sätze.

c Ergänzen Sie jeweils die geschätzte Bearbeitungszeit: kurz (1–2 Minuten), mittel (3–10 
Minuten), lang (> 10 Minuten).

GUT ZU WISSEN
Je nach Aufgabenstellung werden als Antwort verschiedene Arten von Texten ver-
langt. Bestimmte Wörter verraten, wie die Lösung konkret aussehen soll.
  in Stichpunkten/stichpunktartig: Einzelne Wörter und unvollständige Sätze; oft 

als Auflistung (z. B. mit Aufzählungszeichen)
Beispiel: einseitige, pulsierende Kopfschmerzen

  ausführlich: Vollständige Sätze (▸▸ Kap. 1.1; Grammatik in Kürze)
Beispiel: Es handelt sich dabei um Kopfschmerzen, die einseitig und pulsierend 
sind.

  in eigenen Worten: Vollständige Sätze, die nicht auswendig gelernt oder abge-
schrieben wurden, sondern frei formuliert sind. Die Verwendung von Fachspra-
che ist dabei nicht zwingend erforderlich.
Beispiel: Es kommt zu Kopfschmerzen, die meist nur auf einer Seite auftreten 
und die an ein rhythmisches Klopfen erinnern.

  Als Tabelle/tabellarisch: Einzelne Wörter und unvollständige Sätze; angeordnet 
in (inhaltlich passenden) Zeilen und Spalten; Zeilen und/oder Spalten sind 
dabei zu beschriften
Beispiel: Siehe Aufgabe 6 ▸▸ Kap. 5.3.2

  Steckbrief: einzelne Wörter und unvollständige Sätze; knappe Auflistung von 
Merkmalen; sortiert nach wenigen, ausgewählten Oberbegriffen
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Aufgabe 2: Welcher Operator passt?
Formulieren Sie zu den folgenden Antworten je eine passende Frage. Verwenden Sie dafür 
je einen geeigneten Operator.

a) Flüssig, fest, gasförmig
b) Ibuprofen: Kopfschmerzen; Dimenhydrinat: Übelkeit; Flohsamenschalen: Verstop-

fung; Xylometazolin: Schnupfen
c) 3 H2CO3 bedeutet 3 Moleküle mit je 2 Atomen Wasserstoff, 1 Atom Kohlenstoff und 

3 Atomen Sauerstoff.
d) Elektron, Atom, Molekül, Staubkorn, Kieselstein, Felsbrocken

1.2   W-Fragen in Aufgabenstellungen

Neben Aufgabenstellungen mit Operatoren finden sich in Übungsaufgaben und Prüfun-
gen auch sogenannte W-Fragen. Dabei handelt es sich um Fragen mit den Fragewörtern 
was, wann, wo, woher, weshalb/wieso/warum, wer, wie und wozu/wofür. Die entsprechen-
den Fragen sind in der Regel weniger präzise, da Umfang und Tiefe der gesuchten Antwort 
aus Ihnen nicht hervorgehen. Häufig werden W-Fragen daher mit Operatoren kombiniert.

Beispiel

Was bedeutet teratogen? Erklären Sie den Begriff mit eigenen Worten.

PRAXISTIPP
In Klassenarbeiten und Prüfungen ist es ratsam, sich zunächst die wesentli-
chen Punkte der Aufgabenstellungen zu markieren. Dazu zählen auch die 
jeweiligen Operatoren. So behalten Sie beim Wechsel zwischen den Aufgaben 
stets den Überblick und vermeiden es, wichtige Hinweise zu übersehen.
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SPICKZETTEL

W-Fragen 
(Auswahl)

Gesuchter 
Inhalt

Beispiel Typische Elemente der Ant-
wort

Was? Meist nicht 
eindeutig

Was ist eine „Frucht“?

Wann? Zeitpunkt 
bzw. Zeit-
raum

Wann wurde das Arznei-
mittelgesetz eingeführt?

  Am … [Datum/Tag]
  Um … [Uhrzeit]
  In bzw. im … [Monat/Jahr/

Zeitraum]
z. B. Das Arzneimittelgesetz 
wurde am 16. Mai 1961 ver-
öffentlicht.

Wo? Ort Wo sind Betäubungs-
mittel zu lagern?

In/auf/bei/unter …
z. B. Betäubungsmittel sind in 
einem Tresor zu lagern.

Weshalb, 
wieso, 
warum?

Begründung Wieso darf ASS in der 
Selbstmedikation bei 
Kindern mit fieberhaf-
ten Infekten nicht ein-
gesetzt werden?

weil/da …
z. B. In diesen Fällen darf der 
Wirkstoff nicht eingesetzt wer-
den, da …

Wer? Person, Ins-
titution etc.

Wer war der Entdecker 
des Penicillins?

Wie? Art und 
Weise

Wie werden Zäpfchen 
hergestellt?

Durch/indem/mit Hilfe von/
unter Verwendung von/
anhand von …
z. B. Zäpfchen können durch 
das Cremeschmelzverfahren 
hergestellt werden.

Wozu, 
wofür?

Zweck bzw. 
Ziel

Wozu wird der Dreiwal-
zenstuhl verwendet?

Um/für …
z. B. Dieses Gerät wird ver-
wendet, um Feststoffteilchen 
zu zerkleinern.

Woher? Herkunft 
bzw. 
Ursprung

Woher erhalten Sie die 
Information, ob ein Arz-
neimittel verschrei-
bungspflichtig ist?

von/aus/in …
z. B. Diese Information ist in 
der Anlage 1 der AMVV zu fin-
den.
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Aufgabe 3: W-Fragen
a Ergänzen Sie die folgenden W-Fragen mit Hilfe von Operatoren, sodass die geforderten 
Handlungen deutlich hervorgehen. Notieren Sie zu jeder W-Frage zwei unterschiedliche 
Möglichkeiten.

a) Wie sehen Schmetterlingsblüten typischerweise aus?
b) Was unterscheidet die „echte“ Grippe von einem grippalen Infekt?
c) Wer darf in einer Apotheke Schmerzmittel abgeben?
d) Wofür wird Aspirin® eingesetzt?

b Vergleichen Sie anschließend jeweils die beiden präzisierten Aufgabenstellungen mit-
einander. Was fällt Ihnen auf?

Aufgabe 4: Antworten üben
Formulieren Sie je einen passenden Satzanfang für die Antworten auf die folgenden Fra-
gen. Verwenden Sie dafür die typischen Wörter (Elemente) aus dem Spickzettel und heben 
Sie diese in Ihrer Antwort hervor.

Hinweis: Es ist nicht notwendig, die genauen Antworten auf die Fragen zu kennen.

a) Begründen Sie, wieso sich Hustentees in der Apotheke üblicherweise vor dem Hand-
verkaufstisch befinden?

b) Wozu wird eine Fantaschale verwendet? Erklären Sie.
c) Wo muss die Abgabe von Gefahrstoffen dokumentiert werden?
d) Erklären Sie, wie Opium gewonnen wird.
e) Was unterscheidet tierische von pflanzlichen Zellen? Erläutern Sie.

GUT ZU WISSEN
Auch im Beratungsgespräch kommen W-Fragen zum Einsatz. In Form von offenen 
bzw. halboffenen Fragen sind sie von großer Bedeutung, um vom Kunden 
bestimmte Informationen zu erhalten und das Gespräch in die gewünschte Rich-
tung zu lenken (▸▸ Kap. 7.4).


